
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 51 (1925)

Heft: 9: II. Fastnachts-Nummer

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 20.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Vrjorben roar mein ©ott, cê mar. ja fdjön, bafe baë Äinb
bei ber tärgficfjen ^enfioit auf eigenen güfjen ftanb fo
raoflte fie boppeft adjt barauf geben, bafj tBlaub ficb &e;

mufjt blieb, bie Sodjter eineë §auptmannë ju fein, ©ie
groanjigjäfjrige ftanb unter ibrer Dbfjut rote ein ©cfjul*
mäbdjen. ©ie bracfjte fie inê Sweater, t)oïte fie bon ben

groben ab, fe^te fidt) in bie ©arberobe, nafjm ibre ©ttderet
ober ibren Vornan mit unb raartete gebufbig biê jum
©djlutj ber SJorftelfung. Stidjtë tonnte fie abfjaften. ©ruinai

batte fie bie ©tippe, braufjen fegten faite 9tegen=

fdjauet fie ging mit, todjte fid) in 9Jîaub§ ©arberobe
einen See unb tjarrte auê bei faft bterjig ©rab gieber.

9Kaub, bie nid)t nur fetjr Ejübfct), fonbern aud) begabt

roar, füt)Ite fid) burd) biefe fdjredtidje 9)cama in il)rer @nt=

raidlung gerabeju getjemmt, berurteilt, in ibren fdjönften
fabren 33adftfdj unb 9îaibe ju bleiben, unfähig, fidj ju
ftarfen, gelöften roeiblidjen ©efüljlen, bie mandje ifjrer
Sollen erforberten, aufjufdjraingen. 33ürgerfidj, tote bie
iötama raar ibre fjot)e ftrenge ©eftalt in bem eroig
gleidjen, unmoberneu fdjroargen Äoftüm [trotte gfeidjfam
bon ebernen ©runbfätien , fjatte fie aud) fdjon ein bür=
gerlidjeë Gcbeprojeït in Slrbeit. Ser 9îegierungêbaumetfter
b. ©naft intereffierte fidf) für ÜDcaub; er tjatte ben SBeg jur
jDZutter gefunben unb baê gefiel grau Senfjarbt fefjr. ©aê
gab ibr bie ©eroifjrjeit, bafj eê §errn b. ©naft nidjt um
ein Slbenteuer ju tun roar fo fab §err b. ©naft roirt>
lid) nidfjt auê unb eê roäre ja audj abfolut bergebfidj ge=

roefen. grau Senbarbt unb §err b. ©naft berftanben fidj
borjüglidtj, beibe fjatten bte gleidjen Hemmungen ju über=

roinben bei bem ©ebanfen an 9Jcaubê 23eruf. Slber ber auê=

gewidmete 5Ruf ber gamilie Sentjarbt unb baê mufterfjafte
müttcrltdje Ueberroadjungêfrjftem jerftreutett feine 33eben=

feit. $n bieten Süiufeeftunben, ba fie auf SJcaub roartete, fat)
grau Senrjarbt in iljrer begfücften 5ßbantafie .fperrn SRc*

gicrungêbaumeifter b. ©naft fdjon alê ibren ©djroieger-
fobn, roieroobl bie Ätnber" fidj nod) nidjt befonberê nabe
gefommen roaren.

£,dj roill 0um Wünä), ob er mir Çilfe fdfjafft,
©djfägt alleê fefjl, t)ab' idj 5um ©terben Äraft."

©er 93ortjang fdjlug 5ufammen. ©türmifdjer 23eifall rifj
ifjn roieber auêetnanber. 5Romeo, .Qnlia an ber £>anb, ber=

neigte ficb bleidj. ©ie jungen SRäbdjen im Sßarfett unb auf
ber ©alerie fudjten feine buntfen, roeidjen Stugen unter ben
fdjroeren SBimpern, bie er gefenft E)tel±. SBunberboU loar
Sioljani beute roieber ©iefe ©lut, biefe Seibenfdjaft! -

gabelfjaft edjt." 33eriëmuê", urteilten bie Snobé mit
tübler Kennermiene, ©iefe $ulia ift entfdjteben geroadj*
fen," äufjerte ber Äritirer 33,, berfdjränfte feine Slrme,
ftüfete mit ber £>anb baê marîante Kinn unb blieb in einer
etroaë ftordfjigen Stellung nadjbentlid) berfunfen, aber ir=
genbetroaê ein Setjteê fe^It ber 2Raub Senbarbt nod)
immer ."

SBäbrenb ber SSerroanblung im bierten Sttt erfoifdjte
3tomeo einen günfttgen Sfugenbfid in ber Äuliffe unb
fragte 2Jcaub mit bebenber ©timme: ©ifct fie jetjt tn
©einer ©arberobe?" $ulia fdjüttelte ben Äopf unb ftrep
d)elte feine tjeifjen §änbe.

S3ieffeid)t fommt fie beute nidjt, bielleidjt ift fie ber*
Ijtnbert, bielleidjt ©Ott, eê ïann ifjr ja etroaë jugeftofjen
fein, bielleidjt "

©tili, ©ijtitë" unb fie berfd)lofj ifjm ben SRunb. ,,©te
fitjt braufjen auf ber 33anf unb roartet "

,,©o müffen roir beute einen ©urdjbrud) roagen "

\ **>* GAic/c

(§ê roar mal ne grau
Unb ein <3taubfattger Sur
£)er bielt bic SSobnung ibr rein.
Sann mar ba noa) eme Sîattjbarêfratt
Sie meinte baè tonnte nidjt fein.
<3o'n SSacuum ad)

£>aê fei bodj 0u fajtoaa),
£)aê Klopfen, baê «Klopfen fei fdjön.
£>a madjte ber Sur nen geroaltigen ©djludê
Unb bie grau toarb nicbt toieber gefebn.
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Sdjlau
31.: Slber, mein SBefter,

mie fetjen Sie benn aus?
Sie finb ja fammerlidj ge=
fdjunben! SBas baben Sie
benn für einen Gfel non
Sarbter?" 23.: 3dj ra=
fiere midj immer felbft!"
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Dass er den ärgsten Sauertopf zum Lachen zwingt
Ist's, was der Nebelspalter fertig bringt.
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worden war mein Gott, es war ja schon, daß das Kind
bei der kärglichen Pension auf eigenen Füßen stand so

wollte sie doppelt acht darauf geben, daß Maud sich

bewußt blieb, die Tochter eines Hauptmanns zu sein. Die
Zwanzigjährige stand nnter ihrer Obhut wie ein
Schulmädchen. Sie brachte sie ins Theater, holte sie von den

Proben ab, setzte sich in die Garderobe, nahm ihre Stickerei
oder ihren Roman mit und wartete geduldig bis zum
Schluß der Vorstellung. Nichts konnte sie abhalten. Einmal

hatte sie die Grippe, draußen fegten kalte Regenschauer

sie ging mit, kochte sich in Mauds Garderobe
einen Tee und harrte aus bei fast vierzig Grad Fieber.

Maud, die nicht nur sehr hübsch, sondern auch begabt

war, fühlte sich durch diese schreckliche Mama in ihrer
Entwicklung geradezu gehemmt, verurteilt, in ihren schönsten

Jahren Backfisch und Naive zu bleiben, unfähig, sich zu
starken, gelösten weiblichen Gefühlen, die manche ihrer
Rollen erforderten, aufzuschwingen. Bürgerlich, wie die

Mama war ihre hohe strenge Gestalt in dem ewig
gleichen, unmodernen schwarzen Kostüm strotzte gleichsam
von ehernen Grundsätzen hatte sie auch schon ein
bürgerliches Eheprojekt in Arbeit. Der Regierungsbaumeister
v. Gnast interessierte sich für Maud; er hatte deu Weg zur
Mutter gefunden und das gefiel Frau Lenhardt sehr. Das
gab ihr die Gewißheit, daß es Herrn v. Gnast nicht um
ein Abenteuer zu tun war so sah Herr v. Gnast wirklich

nicht aus und es wäre ja auch absolut vergeblich
gewesen. Frau Lenhardt und Herr v. Gnast verstanden sich

vorzüglich, beide hatten die gleichen Hemmungen zu
überwinden bei dem Gedanken an Mauds Beruf. Aber der
ausgezeichnete Ruf der Familie Lenhardt und das musterhafte
mütterliche Ueberwachungssystem zerstreuten seine Beden¬

ken. Jn vielen Mußestunden, da sie auf Maud wartete, sah

Frau Lenhardt in ihrer beglückten Phantasie Herrn Re-
giernngsbaumeister v. Gnast schon als ihren Schwieger
söhn, wiewohl die Kinder" sich noch nicht besonders nahe
gekommen waren.

Jch will zum Mönch, ob er mir Hilfe schafft,
Schlägt alles fehl, hab' ich zum Sterben Kraft."

Der Vorhang schlug zusammen. Stürmischer Beifall riß
ihn wieder auseinander. Romeo, Julia au der Hand,
verneigte sich bleich. Die jungen Mädchen im Parkett und auf
der Galerie suchten seine dunklen, weichen Augen unter den
schweren Wimpern, die er gesenkt hielt. Wundervoll war
Bolzani heute wieder Diese Glut, diese Leidenschaft!
Fabelhaft echt." Verismus", urteilten die Snobs mit
kühler Kennermiene. Diese Julia ist entschieden gewachsen,"

äußerte der Kritiker B., verschränkte seine Arme,
stützte mit der Hand das markante Kinn und blieb in einer
etwas storchigen Stellung nachdenklich versunken, aber
irgendetwas ein Letztes fehlt der Maud Lenhardt noch
immer ."

Während der Verwandlung im vierten Akt erwischte
Romeo einen günstigen Augenblick iu der Kulisse und
fragte Maud mit bebender Stimme: Sitzt sie jetzt m
Deiner Garderobe?" Julia schüttelte den Kopf und
streichelte seine heißen Hände.

Vielleicht kommt sie heute nicht, vielleicht ist sie

verhindert, vielleicht Gott, es kann ihr ja etwas zugestoßen
sein, vielleicht "

Still, Sixtus" und sie verschloß ihm den Mund. Sie
sitzt draußeu auf der Bank und wartet "

So müssen wir heute einen Durchbruch wagen "

Ballade
Es war mal ne Frau
Und ein Staubsauger Lux

Der hielt die Wohnung ihr rein.
Dann war da noch eme Nachbarsfrau
Die meinte das könnte nicht sein.

So'n Vacuum ach

Das sei doch zu schwach,

Das Klopfen, das Klopfen sci schön.

Da machte der Lux nen gewaltigen Schlucks

Und die Frau ward nicht wieder gesehn.

lüopxrjxkt bv i?Iectro-I.ux à.-<Z. Surick.
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Schlau
A.: Aber, mein Bester.

wie sehen Sie denn aus?
Sie sind ja jämmerlich
geschunden! Was haben Sie
denn für einen Esel von
Barbier?" B.i Ich
rasiere mich immer selbst!"
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